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Nr. 3 CLUB-NACHRICHTEN DER SEKTION BERN SAC S

Anmeldungen: MITGLIEDERLISTE
Brenner Kurt, Verkäufer-Zuschneider, Bierhübeliweg 31, Bern
Grünenfelder, Matthäus, Ing. agr. EVD, Freiburgstrasse 76 b, Bern
Moser, Gerald, Schreiner, Altenbergstrasse 55, Bern

Totentafel
Oskar Mangold-Heeg, Musiker, Bern, Eintritt 1913

SEKTIONSNACHRICHTEN

Protokoll der Mitgliederversammlung vom 2. März IfSS
im Casino

Vorsitz: Albert Meyer Anwesend ca. 300 Mitglieder und Angehörige
Der Vorsitzende eröffnet um 20.15 Uhr die Sitzung, worauf die Gesangssektion
die Anwesenden mit gediegenen Liedervorträgen erfreut. Der Referent des heutigen
Abends, Herr Hermann Geiger, Sitten, erhält nun das Wort zu seinem Vortrag:

Das Plugzeug im Dienste des alpinen Rettungswesens
In jüngster Zeit konnte man oft in der Presse von der Rettung verunglückter
Hochtouristen unter Zuhilfenahme eines Flugzeuges lesen. Der mit den Bergen
vertraute Alpinist hat sich dabei oft fragen müssen, wie solche Aktionen überhaupt
durchgeführt werden konnten, inmitten der Eiswüsten unserer Hochgipfel und all
ihrer Tücken. Darüber berichtet der bekannte Gletscherflieger. Deutlich
unterstreicht der Referent, dass das Flugzeug nicht nur im Langstreckenflug seine
Aufgabe sehen darf, sondern dass es geradezu im kleinen, inmitten unserer
Bergeinsamkeiten, Grosses leisten kann. Durch Hilfeleistung bei Unglücksfällen im Gebirge,
beim Bau und bei der Versorgung von weltabgelegenen Behausungen hat sich das
Flugzeug bisher ausgezeichnet bewährt, und der Vortragende hat sich hierin einen
guten Namen erworben. Schon vor vielen Jahren wurden Gletscherlandungen
ausgeführt, doch wurden all diese Einzelunternehmungen nicht wiederholt und fielen
in Vergessenheit. Nach seiner ersten vollauf gelungenen Firnlandung im Jahre
1952, schuf der Referent systematisch im Laufe, der Jahre eine besondere Technik
des An- und Abfluges auf kurze Distanz, vervollkommnete diese zum heutigen
hohen Stand, die dazu führte, dass Geiger bis heute ungezählte unfallfreie
Gletscherlandungen durchführen konnte. Besonders der Bau der Mutthornhütte des SAC am
Kanderfirn, bei deren Erstellung mit 570 Gletscherlandungen 38 Tonnen Material
heraufbefördert wurden, vermittelte dem Piloten die nötige Erfahrung, die dann
zu Landungen in grösseren Höhen bis 4000 Meter über Meer ausgewertet wurde.
Dies war aber nur möglich, weil das Gelände in vielen Fällen zuerst zu Fuss
rekognosziert wurde und weil der Gletscherpilot die unberechenbaren Naturkräfte nicht
herausforderte. Wenn man bedenkt, dass mit Hilfe des Flugzeuges die Möglichkeit
vorhanden ist, in grossen Bergeshöhen Verunfallte innert kürzester Frist dem Arzt
im Tal zu übergeben, wo sonst eine Rettung gleichen Tags ausgeschlossen wäre, so
offenbart sich im Flugzeug ein wahres Geschenk der Technik. Aus seiner 25jährigen
Flugerfahrung berichtet der Vortragende manche bald tragische, bald heitere
Episode, und er gibt seiner Hoffnung Ausdruck, dass durch die Entwicklung des
Helikopters, der eine äusserst wertvolle Ergänzung zum Rettungsflugzeug darstellt,
die Rettungsaktionen in noch unzugänglichere Gebiete ausgedehnt werden können.
Einige vorzügliche Filmstreifen dokumentieren die interessanten Ausführungen des
Referenten, die mit reichem Beifall verdankt werden.
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